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Tagungsband �Qualitätssicherung an 
Hochschulen� erschienen 
 
Im Anschluss an die gemeinsam von der 
Hochschulrektorenkonferenz und HoF 
Wittenberg organisierte Tagung zur 
�Qualitätssicherung in der Hochschule� 
in Wittenberg vom 18. bis 20. März 2002 
ist im September der von Thomas Reil 
(HRK) und Martin Winter (HoF) heraus-
gegebene Tagungsband im September er-
schienen. 
 
Die Tagungsbeiträge wurden in überar-
beiteten Fassungen veröffentlicht, in de-
nen auch der Diskussionsverlauf auf der 
Konferenz mit berücksichtigt wurde. Der 
Band nimmt die Struktur der Veranstal-
tung in einer etwas veränderten Form 
wieder auf: Nach den Einführungsbeiträ-
gen zu Fragen der Hochschulqualität im 
Abschnitt �Qualitätsdiskurse� themati-
siert der zweite Block den Bereich �Qua-
lität von Studium�. Zu Beginn wird die 
derzeitige Praxis der Evaluation von Stu-
dienfächern erörtert. Danach wird auf das 
� in Deutschland jüngere � Verfahren der 
Akkreditierung von Studiengängen ein-
gegangen. Der dritte Schwerpunkt in 
dem Themenblock �Qualität von Studi-

um� liegt schließlich auf dem Verhältnis 
von Akkreditierung und Evaluation.  

Qualitätssicherung an Hochschulen 
beschränkt sich indes nicht nur auf Stu-
dium und Lehre. So werden im zweiten 
Block �Qualität von Forschung� Fragen 
der Forschungsevaluation erörtert. Dies 
betrifft zum einen die Evaluation von 
Forschungseinrichtungen, aber auch die 
Evaluation von Forschung an Hochschu-
len. 

Im letzten Abschnitt �Qualität an 
Hochschulen� geht es um grundsätzliche 
Verfahrensfragen. Hier gilt das Anliegen 
von Tagung und Tagungsband im beson-
deren Maße: nicht nur rückblickend Er-
fahrungen aus bisherigen Evaluationen 
zusammentragen, sondern darüber hinaus 
den Blick in die Zukunft der Qualitätssi-
cherung an Hochschulen wagen. Die 
Kernfrage ist, wie ein integrales Quali-
tätssicherungssystem an der Hochschule 
gestaltet sein müsste. Diese Frage betrifft 
auch Aspekte der Organisation, Admi-
nistration und internen Dienstleistung an 
Hochschulen.  

⌦ Thomas Reil / Martin Winter (Hg.): Qua-
litätssicherung an Hochschulen. Theorie und 
Praxis, W. Bertelsmann-Verlag, Bielefeld 
2002, 192 S., ISBN 3-7639-3078-73, � 10,90 
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Gemeinsamer Workshop des Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung Halle 
und des HoF Wittenberg zum The-
ma �Was bringt die Wissenschaft 
für die Wirtschaft?�  
 
Am 13.06.02 fand an der Leucorea unter 
Federführung des Instituts für Wirt-
schaftsforschung Halle und des Instituts 
für Hochschulforschung Wittenberg ein 
Workshop zum Thema �Was bringt die 
Wissenschaft für die Wirtschaft? Empiri-
sche Analysen für Sachsen-Anhalt� statt. 
Die Veranstaltung wurde von Prof. Rein-
hard Kreckel, Direktor von HoF Witten-
berg, in Anwesenheit des Staatssekretärs 
im Kultusministerium des Landes Sach-
sen-Anhalt, Wolfgang Böhm, eröffnet.  
 
Von wirtschaftstheoretischer wie von 
politischer Seite wird in den letzten Jah-
ren den Faktoren Wissen, Humankapital 
und technischer Fortschritt eine zuneh-
mend wichtigere Rolle für das wirt-
schaftliche Wachstum zugeschrieben. 
Dabei stellt sich die Frage, ob Regionen 
mit wissens- und humankapitalgene-
rierenden Einrichtungen � wie sie Hoch-
schulen und Forschungsinstitute darstel-
len � besondere Wachstumsvorteile aus 
diesem Standortmerkmal erzielen, oder 
ob dieser Nutzen vorwiegend außerhalb 
der Standortregion anfällt. Der Work-
shop diente dazu, erste Ergebnisse einer 
Untersuchung zu den regionalökonomi-
schen Effekten von Hochschulen und 
Forschungsinstituten in Sachsen-Anhalt 
vorzustellen und in einem Kreis von Ex-
perten � bestehend aus Wissenschaftlern, 
Wirtschaftsfachleuten und Politikern � zu 
diskutieren.  

In den zahlreichen Vorträgen wurde 
die Entwicklung der Wissenschafts- und 
Forschungseinrichtungen einerseits und 
die der Unternehmen in der Wirtschaft 
des Landes andererseits in den vergange-
nen 10 Jahren einer kritischen Analyse 
unterzogen und deren wechselseitige Ver-
flechtung dargestellt. Trotz einer entwi-

ckelten Hochschullandschaft in Sachsen-
Anhalt mussten die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen � vor allem aus der Per-
spektive der Hochschulvertreter und 
Wissenschaftler � feststellen, dass im 
Land wirtschaftliche Kapazitäten und 
Potentiale fehlen, um den nicht unbe-
trächtlichen Output an innovativem Wis-
sen und Humankapital  in der Region 
nutzen zu können.  

 
 

 �Wittenberg nach der Universität� 
� Ausstellung des HoF Wittenberg 
am �Tag der Forschung� eröffnet 
 
Am 1. Juni 2002, dem �Tag der For-
schung� der Martin-Luther-Universität 
in Wittenberg, wurde im Julius-Riemer-
Museum im Stadtschloss die Ausstellung 
�Wittenberg nach der Universität� er-
öffnet. Sie wird noch bis zum 30. Novem-
ber 2002 der Öffentlichkeit präsentiert. 
Die Vorbereitung und Koordination der 
Ausstellung ist der Beitrag von HoF Wit-
tenberg zur 500-Jahrfeier der Martin-
Luther-Universität. Mitgewirkt haben 
insgesamt acht Wittenberger und Hallen-
ser Institutionen. Für das Institut für 
Hochschulforschung wurde sie von Peer 
Pasternack und Jens Hüttmann kuratiert. 
Der Ministerpräsident des Landes Sach-
sen-Anhalt, Prof. Dr. Wolfgang Böhmer, 
eröffnete � als Wittenberger Bürger und 
Mitinitiator der Ausstellung � die Expo-
sition. 
 
Wittenberg hatte zwar infolge des Wie-
ner Kongresses 1815 seine Universität � 
die Leucorea � und damit etwas für die 
Stadt sehr Gewichtiges verloren, doch 
alsbald entwickelte die Stadt aus sich 
heraus auch wieder Eigenes und schöpfte 
Kräfte aus anderen Quellen. �Der Verlust 
der Universität hat in und für Wittenberg 
Wunden geschlagen und wir wollen zei-
gen, welche akademischen Spuren weiter 
bestanden oder neu gezogen wurden�, 
begrüßte Prof. Reinhard Kreckel, HoF-
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Institutsdirektor, die ca. 80 Gäste der 
Ausstellungseröffnung. Ministerpräsident 
Prof. Wolfgang Böhmer würdigte die 
Exposition als Zeichen der Selbstbehaup-
tung der Wittenberger. Co-Kurator Dr. 
Peer Pasternack, seit kurzem Berliner 
Wissenschaftsstaatssekretär, empfand es 
als Vorteil, nicht als preußischer Staats-
sekretär auftreten zu müssen, da es be-
kanntermaßen eine preußische Kabinetts-
ordre gewesen war, welche die Witten-
berger Universitätsschließung seinerzeit 
angeordnet hatte. Dr. Volkmar Kunze, 
Wittenberger Bürgermeister, betonte den 
Wert bürgerschaftlichen Engagements 
für die Verlebendigung von Erinnerung, 
wie es sich im Ausstellungsteam gezeigt 
habe, und die Bedeutung solcher Erinne-
rungsarbeit für die gegenwärtige und 
künftige Standortbestimmung der Stadt.  

Der Festvortrag der Universitäts-
historikerin Prof. em. Dr. Laetitia Boehm 
(München) über �Translatio studii. Ge-
danken zur Gründung, Neugründung und 
Traditionswahrung der 500jährigen Uni-
versität Wittenberg� legte eine systemati-
sche Basis für das, was in der Ausstel-
lung für die Zeit nach der Universitäts-
schließung 1817 präsentiert wird. 

Diese Entwicklung wird im Rahmen 
eines modulartigen Ausstellungsaufbaus 
nachgezeichnet: Die Ausgangspunkte der 
Betrachtung bilden die vier Fakultäten 
der alten Universität, gefolgt von den � 
im einzelnen sehr unterschiedlich ausge-
fallenen � Kontinuitätsbrüchen nach der 
Universitätsschließung. Es werden Insti-
tutionen mit ihrer Geschichte zwischen 
1817 und heute präsentiert, die zwar kei-
ne Fortsetzung der Universität sind, aber 
inhaltliche Anknüpfungspunkte zu dem 
aufweisen, was bis 1817 an den Uni-
versitätsfakultäten stattgefunden hatte.  

An Hand vielfältiger Exponate wird 
Wittenberg so als Ort theologischer Aus-
bildung (Theologische Fakultät der alten 
Universität � Predigerseminar), als Ort 
medizinischer Ausbildung und Versor-
gung (Medizinische Fakultät der alten 

Universität � Hebammenlehranstalt und 
Paul-Gerhardt-Stift), als Ort der Recht-
sprechung (Juristische Fakultät der alten 
Universität � Amtsgericht) sowie als Ort 
propädeutischer Ausbildung und natur-
wissenschaftlicher Forschung (Artisten- 
bzw. Philosophische Fakultät der alten 
Universität � Melanchthon-Gymnasium/ 
Piesteritzer Industrieforschung) darge-
stellt. Des weiteren werden auch die neu-
en Impulse dokumentiert, die von der 
Neugründung der Stiftung Leucorea im 
Jahre 1994 ausgehen. 

Die unterschiedlichen Facetten der 
Ausstellung beleuchten z.T. auch aktuel-
le Interessen, Motivationen und Befind-
lichkeiten der verantwortlichen Akteure 
bzw. spiegeln die Brennpunkte des sozia-
len, kulturellen und wirtschaftlichen Le-
bens Wittenbergs wider. Gebündelt wer-
den dabei nicht nur unterschiedliche in-
haltliche Präferenzen, sondern auch un-
terschiedliche Generationserfahrungen und 
berufliche Hintergründe: Beteiligt an der 
Ausstellungsvorbereitung waren Hoch-
schullehrer, Gymnasiasten des Melanch-
thon-Gymnasiums, junge Sozialwissen-
schaftlerinnen und Sozialwissenschaftler, 
Historiker, Ärzte sowie Wissenschaftler 
aus dem Umkreis der Piesteritzer Indus-
trieforschung.   

Die Ausstellung �Wittenberg nach 
der Universität� kann und soll auch als 
ein Anknüpfungspunkt betrachtet wer-
den, um erinnerungsbezogene Prozesse 
lokaler Identitätsfindung unterstützend 
zu begleiten. Dasselbe Ziel verfolgen die 
beiden parallel zur Ausstellung entstan-
denen Publikationen:  

⌦ Jens Hüttmann (Hg.): Wittenberg nach der 
Universität. Begleitheft zur Ausstellung, Witten-
berg 2002, 35 S. 
⌦ Peer Pasternack: 177 Jahre. Zwischen Univer-
sitätsschließung und Gründung der Stiftung Leu-
corea: Wissenschaft und Höhere Bildung in Wit-
tenberg 1817�1994 (Themata Leucoreana, Vor-
träge und Abhandlungen der Stiftung �Leuco-
rea�), Wittenberg 2002, 122 S. ISBN 3-933028-
53-1. � 5,- 
(In der Ausstellung oder Bezug über HoF Witten-
berg) 
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Projekte 
 
 

 

Zwischenevaluation des SOKRA-
TES II Programms in Deutschland, 
Teil 2 
(Barbara Kehm, Bettina Alesi) 
 
Im Rahmen der nationalen Zwischeneva-
luation des SOKRATES II Programms 
ist es HoF Wittenberg gelungen, nun 
auch den Zuschlag für die vom Sekreta-
riat der KMK getrennt ausgeschriebene 
Zwischenevaluation von COMENIUS, 
des auf den Schulbereich bezogenen 
Teils des SOKRATES-Programms, zu 
erhalten. Die Evaluation von COMENI-
US wird in Kooperation mit dem Zent-
rum für Schulentwicklung und Fragen 
der Lehrerfortbildung an der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
(Prof. Dr. H. Wenzel und Heiko Kastner) 
sowie der Gesellschaft für Empirische 
Studien in Kassel (Friedhelm Maiworm) 
durchgeführt. Zentrale Fragestellungen 
der COMENIUS Evaluation sind mit 
denen der Evaluation der anderen Teile 
des SOKRATES II Programms abge-
stimmt (vgl. HoF-Berichterstatter 
1/2002, S. 6f.). 
 
 
 

Leistungsorientierte Budgetie-
rung an Fachhochschulen in 
Sachsen-Anhalt nach dem Gen-
dermainstreaming-Konzept 
(Anke Burkhardt, Karsten König) 
 
Im Rahmen des HWP-Projektes �Leis-
tungsorientierte Budgetierung an Fach-
hochschulen in Sachsen-Anhalt nach dem 
Gender-mainstreaming-Konzept� (vgl. 
HoF-Berichte 2/2001, S. 3) hat Karsten 
König einen Vergleich der Zielvereinba-
rungen der Bundesländer mit den Uni-
versitäten erarbeitet. Zur Zeit werden die 
Daten für Fach- und Kunsthochschulen 
zusammengetragen. Insbesondere wurde 
untersucht, welche Bedeutung Gleichstel-
lung und Frauenförderung in den Zielver-
einbarungen haben.  

Nach Aussagen der Ministerien aller 
Bundesländer werden Zielvereinbarungen 
und Hochschulverträge in den kommenden 
Jahren zu wichtigen Instrumenten der 
Hochschulsteuerung werden. Ein erster 
Überblick über den Stand der Entwicklung 
kann auf der HoF-Internetseite unter 
http://www.hof.uni-halle.de/down-
loads.htm abgerufen werden. 

 
 
 

Vorträge 
 
 
Anke Burkhardt bestritt gemeinsam mit 
Mitgliedern der BuKof (Dr. Marianne 
Kriszo) und des Bayerischen Landtags 
(Prof. Ursula Männle) sowie dem Prorek-
tor der Ludwig-Maximilians-Universität 
München (Prof. Dr. Matthias Westerhau-
sen) die Podiumsdiskussion zum Thema 
�Gender Mainstreaming an Hochschu-
len� auf der Sachverstandstagung der 
Landeskonferenz der Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten an bayerischen 

Hochschulen, die vom 21.-23.6.2002 in 
der Akademie für Politische Bildung 
Tutzing stattfand. Im Zentrum ihrer Aus-
führungen standen Ergebnisse des HWP-
Projektes �Leistungsorientierte Budgetie-
rung an Sachsen-Anhalt nach dem Gender 
Main-streaming-Konzept�, wobei insbe-
sondere dem Verhältnis von Anspruch 
und Wirklichkeit bei der Umsetzung der 
neuen politischen Handlungsstrategie 
nachgegangen wurde. 



 

     5

Kati Hannken-Illjes hat am 27.6.2002 
ein Paper auf der Fifth International Con-
ference on Argumentation in Amsterdam 
präsentiert. Das Paper mit dem Titel 
�The Argument of Continuity� wird in 
den Proceedings erscheinen. 

 
Im Rahmen der CHER-Jahreskonferenz 
(Consortium of Higher Education Re-
searchers), die in diesem Jahr vom 5. bis 
7. September zum Thema �Higher Edu-
cation in the Global Age� in Wien statt-
fand, hielt Barbara M. Kehm einen Vor-
trag zum Thema �Effects of Globalisati-
on on Higher Education. Current Trends 
and New Issues for Research�. 

Im Rahmen der EAIR-Jahreskon-
ferenz (European Association of Institu-
tional Research), die in diesem Jahr vom 
8. bis 11. September zum Thema �Cross-
ing National, Structural and Technologi-
cal Borders: Development and Manage-
ment in Higher Education� in Prag 
stattfand, hielt Barbara M. Kehm einen 
Vortrag zum Thema �New Forms of 
Governance: Do they Strengthen Com-
petitiveness and Innovation?� 

 
Am 6. Juni 2002 hielt Reinhard Kreckel 
auf der gemeinsam von der Amerikani-
schen Botschaft, dem DAAD, der Ful-
bright-Kommission, der HRK und der 
Verlagsgruppe Holtzbrinck im Wissen-
schaftszentrum Bonn veranstalteten 
deutsch-amerikanischen Konferenz �Uni-
versities of the Future� ein Impulsreferat 
mit dem Titel �On �Teaching� and Lear- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ning� in German Universities: Structural 
Continuities, Changing Conditions and 
Necessities of Change�. 

Am 19.6.2002 moderierte Reinhard 
Kreckel an der Martin-Luther-Universität 
eine öffentliche Podiumsdiskussion zum 
Thema �Einführung gestufter Studien-
gänge in den Geistes- und Sozialwissen-
schaften�. 
 
Uta Schlegel bestritt am 13.5.2002 im 
Marktschlösschen in Halle/S. gemeinsam 
mit VertreterInnen des Regierungspräsi-
diums Halle (Gleichstellungsbeauftragte 
Sigrid Kautz sowie Dr. Hans-Georg 
Sehrt), des Hallenser  Kulturausschusses 
(Mathias Weiland), des Dornrosa e. V. 
(Kerstin Börner) unter der Moderation des 
MDR (Dagmar Röse) eine Podiumsdis-
kussion zu Sinn, Potenzen, Möglichkei-
ten und Konzepten von Frauenkulturta-
gen in Halle. 

Am 15.5.2002 referierte sie im Zent-
rum für Integration in Leipzig zum Frau-
enbild in den �Frauenzeitschriften� mit 
anschließender Diskussion mit Leipziger 
Frauen und russischen Aussiedlerinnen. 

Innerhalb der Ringvorlesungsreihe 
zur Frauen- und Geschlechterforschung 
der Martin-Luther-Universität Halle-
Witten-berg hielt Uta Schlegel am 
27.5.2002 eine Vorlesung zum �Gleich-
stellungsvorsprung der Frauen damals in 
der DDR und heute in Ostdeutschland � 
Mythos und Realität� mit anschließender 
Diskussion.
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Sonstiges
 
 

 

Am 29./30. Juli 2002 besuchte Dr. Heinrich 
Alt vom Centre for Higher Education and 
Development (CSESD) der Universität 
Bloemfontein in Südafrika das Institut. Dr. 
Alt interessierte sich insbesondere für Prakti-
ken der Personalentwicklung und die Arbeit 
der hochschuldidaktischen Zentren an deut-
schen Universitäten im Zusammenhang mit 
Fragen der Qualitätsentwicklung. Darüber 
hinaus hatte er auch ein spezielles Interesse 
am Aufbau des Informations- und Dokumen-
tationssystems Hochschule (ids). 
 
In der Zeit vom 1.-7. Juli 2002 weilte Frau 
Prof. Bih-Er Chou vom Institut für Soziolo-
gie der National Tsing Hua University, Tai-
wan, zu einem Arbeitsbesuch am HoF. Prof. 
Chou informierte sich über die am Institut 
durchgeführte Forschung und interessierte 
sich besonders für die Projekte zum Thema 
Gender Mainstreaming sowie für Analysen 
der Rolle von Frauen in Ost- und West-
deutschland. 
 
Im Zusammenhang mit der Reform der Ber-
liner Hochschulmedizin nahm Anke Burk-
hardt ab April 2002 als wissenschaftliche 
Beraterin an der von den universitären Perso-
nalräten gegründeten Arbeitsgruppe �Zukunft 
der Berliner Universitätsmedizin� teil. 
 
Kati Hannken-Illjes gab am 17./18.09. 2002 
an der Universität Halle im Rahmen der wis-
senschaftlichen Weiterbildung ein Trainings-
seminar zum Thema �Rede- und Vortrags-
gestaltung� und am 30.9./ 1.10.2002 gemein-
sam mit Bill Waltz ein Trainingsseminar zur 
�Vortragsgestaltung auf Englisch�. 
 
Am 14. Mai 2002 besuchte Prof. Manfred 
Heinemann (Universität Hannover), Direktor 
des Zentrums für Zeitgeschichte von Bildung 
und Wissenschaft (ZZBW), HoF Wittenberg 
und hielt einen Vortrag in seiner Eigenschaft 
als Präsident des Kuratoriums der TU Chem-
nitz. Er berichtete aus der Tätigkeit des Kura-
toriums, das die leitenden Gremien bei der 
Umgestaltung  der Universität in beratender 
Funktion unterstützt. 

Im Rahmen ihrer Funktion als deutsche Rep-
räsentantin in der Expertengruppe SOKRA-
TES Evaluation der Europäischen Kommis-
sion nahm Barbara M. Kehm mehrfach an 
Beratungen in Brüssel teil.  

Im Rahmen eines europäisch vergleichen-
den Projekts zu Entwicklung, Problemen und 
Erfolgen bei der Einführung englischsprachi-
ger Studiengänge in nicht-angelsächsischen 
Ländern führte Barbara M. Kehm auf Bitte 
von ACA (Academic Cooperation Associati-
on) in Brüssel im Mai 2002 eine Serie von 
Interviews mit beteiligten Akteurinnen und 
Akteuren an Hochschulen in Finnland und 
Schweden durch. 
 
Reinhard Kreckel bietet im Wintersemester 
2002/2003 am Institut für Soziologie der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
ein Hauptseminar zum Thema �Wissenschaft 
und Gesellschaft� an. 

Am 3. Juni 2002 begrüßte Reinhard Kre-
ckel den Senat der Hochschulrektorenkon-
ferenz anlässlich seiner Sitzung in Witten-
berg. 
 
Am 26./27. August 2002 besuchte Prof. Ma-
rek Kwiek von der Adam Mickiewicz Uni-
versität Poznan das Institut für Hochschulfor-
schung. Er führte Gespräche mit der Instituts-
leitung und Mitarbeitern über mögliche Ko-
operationen  auf dem Gebiet der Hochschul-
forschung zur Entwicklung in Ost- und Mit-
teleuropa.  
 
Martin Winter bietet im Wintersemester 
2002/03 das Seminar �Techniken wissen-
schaftlichen Arbeitens� für Studienanfänge-
rInnen am Institut für Soziologie der Univer-
sität Halle an. 
 
Aus Anlass des 500-jährigen Universitäts-
jubiläums nutzte die Martin-Luther-
Universität am 1. Juni 2002 den �Tag der 
Forschung� zur Präsentation auf dem Markt-
platz in Wittenberg. Das Institut für Hoch-
schulforschung war mit einem eigenen Stand 
vertreten und stellte Forschungsergebnisse 
und Projektarbeiten vor.  
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Personalia
 
 

 

Karsten König ist seit dem 1. Juli 2002 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am HoF 
Wittenberg. Er wird zunächst in den Be-
reichen Budgetierung und Hochschulent-
wicklung in den Neuen Ländern arbeiten 
und Drittmittelprojekte vorbereiten.  

Karsten König, Jg. 1970, hat nach ei-
ner Ausbildung zum Redakteur an den 
Universitäten Bochum, Trier und Dres-
den Soziologie und VWL studiert. Im 
November 2000 schloss er mit einer Dip-
lomarbeit über virtuelle Kommunikation 
von Kindern ab. Während eines Studien-
aufenthaltes am Trinity College Dublin 
hat er eine vergleichende Studie zu den 
familiären Bedingungen von Führungs-
kräften in Europa bearbeitet. Als Mitar-
beiter an der Professur für Didaktik der 
politischen Bildung an der TU Dresden 
untersuchte er Formen der politischen 
Bildung im Schulunterricht und war in 
der Lehrerweiterbildung tätig. Er ist Au-
tor des Studienführers Sachsen der 
�Sächsischen Zeitung� in Dresden. Tel. 
03491/ 466 237.  
E-mail: koenig@hof.uni-halle.de 
 
Sergej Laboda, Stipendiat des DAAD 
aus Belarus, hat am 23. Juli 2002 seinen 
zehnmonatigen Forschungsaufenthalt am 
Institut beendet und ist an seine Heimat- 
 
 

universität nach Minsk zurückgekehrt. Er  
hatte den Wittenberger Aufenthalt für die 
Arbeit an seiner Dissertationsschrift zum 
deutschen Hochschulsystem, insbesonde-
re die Hochschulreform seit den 90er 
Jahren, genutzt. 
 
Helga Malis beendete am 30. August 
2002 ihre ABM-Tätigkeit in der Biblio-
thek am HoF Wittenberg.  
   
Dr. Manfred Stock ist seit dem 1.6.2002 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am HoF 
Wittenberg.  

Manfred Stock, Jg. 1958, hat von 
1980-1985 an der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg Soziologie stu-
diert, 1990 an der Humboldt-Universität 
Berlin promoviert und dann in verschie-
denen bildungssoziologischen For-
schungsprojekten, u.a. am Institut für 
Bildungssoziologie der Freien Universi-
tät Berlin, gearbeitet. 1996 war er Re-
search Scholar am Department of Soci-
ology der Stanford University CA/USA. 
Seine fachlichen Schwerpunkte liegen 
auf den Gebieten der Professionalisie-
rungstheorie und der Organisationssozio-
logie. Tel. 03491/466 112.  
E-mail: stock@hof.uni-halle.de 
 
 

Publikationen 
 
 
Selbstständige Publikationen 
 

Hüttmann, Jens (Hg.): Wittenberg nach der 
Universität. Begleitheft zur Ausstellung, hrsg. 
unter Mitarbeit von Stefanie Götze und Peer 
Pasternack, Wittenberg 2002, 35 S. 

Pasternack, Peer: 177 Jahre. Zwischen Univer-
sitätsschließung und Gründung der Stiftung 
Leucorea: Wissenschaft und Höhere Bildung 
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